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DieGemeindeWienerrichtet ein Denkmalfür die Opferdes Krieges .Bürger-¬
meisterSeitzhat kürzlichbei einerBesichtigungdesZentralfriedhofes
auchdieAbteilungbesucht ,welchediesogenanntenKriegsgräberumfasst.
Essinddort15 . 764Soldatenund627Offizierebeerdigt ,die alleOpfer
desWeltkriegessind .Ihre Bestattungist währenddesKriegesmeistdurch
die GemeindeWienerfolgt .DieGemeindeverwaltunghat auchnochwährend
desKriegesandieserStätteeinHolzdenkmalerrichtet .Esmusstejedoch
überbaupolizeilichenAuftragabgetragenwerden,daesunterderEinwir-¬
kung der Witterung schwer gelitten hatte und gelegentlich des Menschen - ¬

zustromeszuAllerheiligendiepersönlicheSicherheitgefährdethätte .Man
musstesich damalsbegnügen ,den Platz mit Blumenschmuckauszustatten .Da
dieser Zustandnicht fortdauernkann ,ja in letzter Zeit sogar derGedan-¬
ke aufgetauchtist ,auf privatemWegedurchSammlungenunddergleichen ,die

Mit¬tel für eine entsprechendeAusstattungder Kriegsgräberzu gewinnen ,hat
derBürgermeisterangeordnet,dassdenzuständigengemeinderätlichenKor-¬
porationendie notwandigenProjekteundAnträgeauf einewürdigeAusstat
tung des ganzenPlatzes unterbreitet werden .Die Vorlagengehenvondem
Grundsatz aus ,dass es der Würde und dem Ansehen der Gemeinde Wienabträg - ¬
lich wäre ,wenndendort begrabenenOpferndesWeltkrieges ,die zumgröss-¬

tenGeilWienersind ,nurdurchprivateMittelundimWegeöffentlicher
SammlungeneineentsprechendeGrabstättebereitetwürde.DieGemeindesei
vielmehrselbstverpflichtetdafüraufzukommen.Eswirdzunächstdergan-¬
zePlatzdurcheinenlebendenZaunabgegrenzt,danngartenarchitektonisch
derart geformt ,dass ein schönes Gesamtbild entsteht ,dennoch aber auchdie
einzelnen Gräber pietätvoll zur Geltung kommen .Aneinem geeignetenPlatz

in der Mitte soll ein Denkmalerrichtet werden ,das die MahnungzumFrie - ¬
denundzurVölkerliebeversinnbildlichenwird .DieAnträgewerdenzuBe¬
ginnder nächstenWochedenzuständigenKörperschaftenvorgelegtwerden.

DiepolizeilicheAbschaffungdesHugoErös .GegenüberdenVersuchen ,die
erfolgte Abschaffungdes HugoErösals eine politische ,mitdemokrati¬
schenAuffassungenunvereinbareMassregelhinzustellen ,seifolgendesfest

gestellt :WürdeHerrErösin VersammlungenoderMeitungsartikelndieso-¬
zialdemokrutischeGemeindeverwaltungnochso heftig bekämpfthaben ,so
würdeihm ,Fleich einer ReihevonPersonenfremderStaatszugehörigkeit ,
diesesVergnügenniemandgestörthaben.AndersaberliegendieDinge,wenn
ein Ausländer ,derhier keinnachweisbaresGeschäftbetreibt ,nichteinen
einzigen Angestellten beschäftigt ,sondern eigentlich nur die Wohnungsnot
vermehrt,sichfürberechtigterachtet ,in bishernochniemalsüblichge¬
wesenenFormengegengeltendeGesetze ,in diesemFalle einSteuergesetz,
zuhetzen .EsunterliegtkeinemZweifel ,dasseinegewisseZahlvonPerso-¬
nenautosals WirkungderimInseratenwegbetriebenenPropagandadesErös
ausser Betrieb gesetzt wurde .In den Ankündigungenrühmt dies Erösals
seinen „ Erfolg " . Esist also zunächst durch diese Tätigkeit des Eröseine

ReihevonPersonen ,wieChauffeure ,Arbeiterin Reparaturwerkstätten,Wagan-¬
putzer res,w . arbeitslosgeworden .Dasallein würdees mehralsrechtferti -¬
gen ,gegeneinen derartigen Missbrauchdes Gastrechtesmit allen zuGebo-¬
te stehenden Mitteln sich zu wehren .Darüber hinaus wurde die Automobilin - ¬
dustrie als solche zweifellos geschädigt .Dieswirdübrigensnachträglich
voneinerzurBeurteilunggewisszuständigenStelle ,demVerbandösterreich :
scher Automobilindustriellenausdrücklichbestätigt .DerVerband ,dersich
für eine Milderungder Abgabeeinsetzte ,wiederholtin einer Zuschriftvom
6 .MärzdiebereitsmündlichabgegebeneErklärung,dasserderPropaganda
des HugoErösnicht nur vollkommenfernstehe ,„ sondernsie auchalsun- ¬
zweckmässigund den Interessen der Industrie widersprechendbetrachtet " .

Schliesslich habenauch die Einnahmender GemeindeWieneine inhundert
MillionengehendeSchmälerungerfahren.DaswirdsichinderNotwendigkeit
ausdrücken ,entweder neue Abgaben als Ersatz zu formen oder beabsichtigte

Investiüonen zu unterlassen ,was wieder die so ungeheure Arbeitslosigkeit
vermehrt .Es hat also mit republikanischer Freiheit gar nichts zu tun und

die Gemeindenimmtes nur mit Befriedigungzur Kenntnis ,wenndiezuständi -¬gen Behörden pflichtgemäss einer derart „ nützlichen “Betätigung eines Ga¬
stes rechtzeitig ein Ende setzen und nicht erst abwarten ,bis HerrErös
seine durch keinerlei Arbeit verkürzten Mussestunden etwa zur Bekämpfung

machenvonHausgehilfinnenver- ¬rHau
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EinlagerungvonStückgüternin denstädtischenLagerhäusern.ImZugeder
stetenAusgestaltungderLagerhäuserderStadtWienwurdeeinesdergroßen
Hallenmagazinedes Hauptbetriebesder Lagerhäuser ,II . ,Ausstellungsstras-¬
se ,durchEinbaueinermodernenKranbrückefür die FörderungvonLasten
zu einemStückgutmagazinumgestaätet .Die neue Kranbrückeermöglichtes ,

dassin denLagerhäusernderStadtWiennunmehrauchschwereKolligüter ,
insbesondere Maschinenjeder Art ,Bahnmateriale ,Maschienbestandteile . s .

in dasMa¬w .bis zumEinzelgewichtevon 2500kg vomWaggonoderFuhrwerk /
gazin gelegt und von dort auf Bahnwaggons oder Fuhrwerk wieder

verladenwerdenkönnen .DieseNeueinrichtungist sowohlfür denSpeditions
verkehr ,als auchfür industrielle UnternehmungenvonBedeutung.

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehaltender Stadtsenatam
Dienstag ,den 11 .Märzum10 Uhrvormittagsundder Gemeinderatum4Uhr
nachmittagsSitzungenab .

KeineSprechstundebeimBürgermeister .AmMontag ,den10 .Märzentfällt
wegendienstlicher Verhinderungdie Sprechstundebei BürgermeisterSeitz

DasEigentumsrechtanGrabkreuzen.ImDöblingerFriedhofwerdenvom15.
April an die Schachtgräberin denGruppenII bis IVwiederbelegt .Der
zuständige Gemeinderatsausschusshat beschlossen ,daß in diesenGruppen
eigene Gräberanzulegensind .GesucheumEnterdigungenvonLeichenresten
aus diesen Schachtgräbernmüssenbis längstens 31 .Märzbei derMagi-¬
stratsabteilung 12 , . ,Rathausstrasse9 ,eingebrachtwerden .Eswird
ausdrücklich aufmerksam gemacht ,das verspätet überreichte Gesuchenicht
berücksichtigtwerdenkönnen ,Nachdem15. AprilwerdendieGrabkreuze
vondiesenGräbernaufKostenderEigentümerentfernt .Personen,die

diese Grabkreuze beheben wollen ,müssen inneshalb eines Jahres ihr

EigentumsrechtnachweisenunderhaltendanndieseGrabkreuzeausgefolgt.
UeberdenverbleibendenRestverfügt die GemeindenachfreiemErmessen.

SpätererLadenschlusimHandelsgewerbe.DerWienerMagistrathatfestge-¬
Setzt ,

dasderLadenschlußanfolgendenTagendesJahresumeineStunde
späterals nachdenbestehendenVorschriftenerfolgendarf :BeimKlein-¬
handelmit anderenWarenals Lebensmittelan allen Werktagenwährendder
WienerFrühjahrsmesse ,ferner am12 . April1924 ,demletzten Werktagevor
demOstersonntage ,am7 .Juni 1924 ,demletzten Werktagevor demPfingst - ¬
sonntag ,an densechsletzten Werktagenwährendder WienerHerbstmesse,
an denfünf letzten Werktagenvor dem25 .Dezember1924 ,also am19 .und
20 .undvom22 .bis zum24 .Dezember1924undam31 .Dezember1924 ,dem

letztenWerktagedesJahres .BeimLebensmittelhandelimKleinenwirdder
Ladenschlußan densechsletzten Werktagenwährendder WienerHerbstmesse
umeine Stundeverlängert .

ObermagistratsratDr .HandleralsJubilar .DerindenweitestenKreisen
bestens bekannteObermagistratsratDr .HansHandler ,VorstandderAbtei-¬
lungder Grundverwaltungder GemeindeWien ,feierte gesternsein30jähri-¬
ges Dienstjubiläum .Der Jubilar nahmim festlich geschmücktenBürodie
Glückwünscheseiner Beamtenentgegen .Obermagistratsrat Dr .Handlerzeich - ¬
net sich als BeamterdurchseinenunermüdlichenArbeitseiferundseine
Pflichttreue aus ;sein konziliantes Wesenhat ihn allseits beliebt ge- ¬
macht .Am . März189 .in denDienstder GemeindeWiengetreten ,betätig -¬
te sichderJubilarnacheinervorübergehendenDienstleistungbeider
politischenBezirksbehörde,vorallemin der Sanitäts -undFriedhofsver-¬
waltung .Seit dem Jahre 1913 leitet Dr .Handler die Abteilung für Haus - ¬
und Grundverwaltung .Unter seiner sachkundigen Leitung wurde der ausge - ¬
dehnte Grundbesitz der GemeindeWieneiner zentralen Verwaltungunter - ¬
stellt undhauptsächlichdadurchdie Gemeindein die Lageversetzt ,
dengroßenAnforderungenderNachkriegszeit,besondersaufdemGebiete
des Ausbauesdes Siedlungs -undKleingartenwesensunddesgroßzügigen
Wohnbauprogrammes ,gerechtzuwerden.
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